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N Ksigznica 
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Zu den Cu nö 


öffentlichen Prüfungen 


Schüler und Schülerinnen 


der 


ſtädtiſchen Schulen, 


welche 


Donnerſtag den 2., Freitag den 3. und Sonnabend 
den 4. April 
gehalten werden follen, 


ladet 


Die Behörden der Stadt, die Eltern und Pfleger der Schüler, 
fo wie alle Gönner und Freunde des Schulwefens 


ehrerbietigſt ein 
der Direktor und ſtädtiſche Schul-Inſpektor 
Carl Wilhelm Schirmer. 


Inhalt: 1) Jahresbericht. 2) Programm der öffentlichen Prüfungen. 


Thorn, 1852. 
Gedruckt in der Rathsbuchdruckerei. 


I. Jahres- Bericht. 


Hi Veränderungen, welche mein vorjähriger Jahresbericht anzeigte, betrafen vorzugs— 
weife nur äußerliche Verhältniſſe der Schulen, diesmal habe ich von weſentlicheren Verän— 
derungen zu berichten; alle Schulen erhielten entweder neue Lehrer, oder wurden nach ihrer 
inneren Geſtalt verändert. 


Die Bürgerſchule verlor am 18. März ihren vieljährigen, treuen Lehrer, Joſeph 
von Nowicki, den 24. Dezember 1799 in Zaleſie bei Culmſee geboren, welcher von 
einem gaſtriſch-nervöſen Fieber befallen, nach kurzem Krankenlager ſeine mühevolle Lebens⸗ 
bahn vollendete. Er war bald nach der Gründung der ſtädtiſchen Schulen zum Lehrer be— 
rufen worden und hatte der Feier der Wiedereröffnung der neuſtädtiſchen Schule im Jahre 
1817 beigewohnt. Ueber 36 Jahre hat er ſeine Kräfte den ſtädtiſchen Schulen gewidmet, 
und war allmählig zum erſten Lehrer der Bürgerſchule hinaufgerückt. Obgleich er faſt in 
allen Gegenſtänden, je nachdem es nöthig war, unterrichtete, und namentlich das Polniſche 
vertrat, ſo war es doch die Naturgeſchichte, für welche er mit beſonderer Vorliebe arbeitete. 
In der weiten Umgegend von Thorn entging ſeiner Aufmerkſamkeit kein Pflänzlein, welches 
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der Betrachtung werth und für den Unterricht brauchbar war. Die vielen Zöglinge des— 
ſelben werden noch lange mit Vergnügen an ihre Arbeiten, beſonders für Botanik, mit 
ihrem Lehrer denken, und das Gedächtniß deſſelben in dankbarem Herzen bewahren. Er 
hinterließ einen Sohn und drei Töchter, nachdem ein erwachſener Sohn ihm vor einigen 
Jahren vorangegangen war. Der Sohn hat ſich dem Bergbau gewidmet und lebt in Prag. 
Die Töchter haben ſich für den Stand ihres Vaters ausgebildet und leben in der Nachbar- 
ſchaft von Thorn. Um ihnen einen Beweis zu geben, wie lieb und werth ihr Vater feinen 
Mitarbeitern geweſen, erboten ſich alle ſtädtiſche Lehrer, dieſen auch für den Monat Mai 
noch unentgeltlich zu vertreten, und beantragten es bei dem Wohll. Magiſtrat, den Töchtern 
des Verblichenen noch für den Monat Mai das Gehalt ihres Vaters zu bewilligen. Es 
geſchah. Seine Lehrſtunden wurden den ganzen Sommer über von den übrigen Lehrern, ſo 
gut es ſich thun ließ, verſehen. 


Die Errichtung einer neuen Lehrſtelle an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, für 
welche Herr Krafft ſich meldete und gewählt wurde, gab Veranlaſſung, daß wir auch dieſen 
ſo unerwartet von der Bürgerſchule ſcheiden ſehen ſollten. Herr Krafft iſt ſeit dem Jahre 
1835 Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, arbeitete einige Jahre an der neuſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule und kam dann nach dem Abgange des als Prediger hier verſtorbenen F. A. Suder 
an die Bürgerſchule. 


Zu den Mitbewerbern um die erſte Lehrerſtelle an der Bürgerſchule gehörte auch 
der vieljährige Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, Herr Ad. Herm. Ottmann, 36 Jahre 
alt, 15 Jahre im Amte; damals Lehrer der J. Klaſſe der altſtädtiſchen Elementar-Knaben⸗ 
ſchule. Derſelbe hatte das vorſchriftsmäßige Rector-Examen beſtanden und ſo zogen es die 
ſtädtiſchen Behörden vor, einen ſchon bewährten und um das hieſige Schulweſen verdienten 
Lehrer zu befördern, und ſie thaten dies gewiß um ſo lieber, weil dadurch ein Aufrücken 
faſt aller übrigen Lehrer ermöglicht wurde. Es rückten nun Herr Bialfow ski in die Stelle 
des Herrn Krafft, Herr Appel in die des Herrn Bialkowski, Herr Nadzielski in die 
des Herrn Ottmann, Herr Stach in die des Herrn Appel, alſo aus der zweiten Lehrer— 
ſtelle in die erſte der Knaben-Freiſchule. Herr Zittlau verblieb zwar als erſter Lehrer 
bei der Mädchen-Freiſchule, erhielt aber das Gehalt der höheren Stelle. 


5 


Es waren nun bei den ſtädtiſchen Schulen überhaupt zwei Stellen neu zu beſetzen. 
Für die zweite Lehrerſtelle der Elementar-Knabenſchule wurde Herr Ferd. Kilian, aus 
Röhrenſee bei Erfurt gebürtig, bis dahin Hauslehrer bei dem Beſitzer des Gutes 
Roſenberg, gewählt, und etwas ſpäter die zweite Lehrerſtelle an der Knaben-Freiſchule 
durch Herrn Ad. Ludwig Rademacher, aus Gohre bei Stendal gebürtig, bis dahin 
Hauslehrer bei dem Beſitzer des Gutes Klein-Kamionken, wiederbeſetzt. Alle dieſe Ver⸗ 
änderungen traten mit dem 1. Oktober in Wirkſamkeit. 


Das inzwiſchen vom Königl. Gymnaſium gänzlich geräumte Gebäude bot noch 
Raum zur Aufnahme der neuſtädtiſchen Mädchenſchule am Gerechten Thor und zwar in 
den vormaligen Räumen der Bibliothek. Sobald nun dieſe den ſtädtiſchen Behörden zur 
Verfügung übergeben worden waren, fo wurden fie zu zwei Klaſſen- und einem Conferenz⸗ 
Zimmer eingerichtet. Jetzt konnte auch die neuſtädtiſche Mädchenſchule in das genannte 
Gebäude verlegt und durch eine neue Einrichtung mit der altſtädtiſchen zu Einer Anſtalt 
verſchmolzen werden. Seit einigen Jahren hatte die Zahl der Schülerinnen beider Mädchen— 
ſchulen, beſonders der neuſtädtiſchen, merklich abgenommen, ſo daß die vier Klaſſen beider 
Schulen zu einer Schule mit drei Klaſſen hätte vereinigt werden können. Es fehlten zu 
einer ſolchen Vereinigung die nothwendigen Räumlichkeiten. Jetzt waren ſie da und bald 
nach Michaelis zu beziehen. Die beiden Schulen wurden alſo zu Einer nach einem neuen, 
von der vorgeſetzten Königlichen Regierung beſtätigten Lehrplane mit drei aufſteigenden 
Klaſſen, und den bisherigen Lehrkräften beider Schulen eingerichtet. Die 187 Schülerinnen 
beider Schulen ließen ſich ſehr leicht auf drei Stufen vertheilen, ſo daß die bisherigen 
beiden erſten Klaſſen zuſammen die neue erſte Klaſſe mit 48 Schülerinnen bildeten. Für 
die neue zweite Klaſſe wurden aus den bisherigen beiden zweiten Klaſſen diejenigen Schü— 
lerinnen auserwählt, welche den Anfang des Leſens im Kinderfreunde gemacht hatten. Es 
fanden ſich ſolcher auch 48. Für die dritte Klaſſe blieben 87 Schülerinnen, weil einige in— 
zwiſchen abgingen. Nach und nach wird ſich die Zahl der Schülerinnen der drei Klaſſen 
noch beſſer ausgleichen laſſen. 


Da durch den Wegfall einer Klaſſe dieſer Schule auch eine Lehrſtelle weniger 
nothwendig geworden war, ſo war es billig, der Lehrerin Fräulein Clauſen, den ſchon 
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jeit länger als einem Jahre ausgeſprochenen Wunſch, in den Ruheſtand verſetzt zu werden, 
zu erfüllen. Nachdem ſie durch ein ärztliches Atteſt bewieſen hatte, daß ihr Geſundheits— 
zuſtand bei andauernder Kränklichkeit die Anſtrengungen ihres Amtes nicht mehr zu ertragen 
vermöge, wurde ſie von Neujahr d. J. ab mit zwei Drittheilen ihres Einkommens, das 
ſind 133 Thlr. 10 Sgr., jährlich penſionirt. Sie hatte um drei Viertheile ihres Einkom⸗ 
mens, das ſind 150 Thlr., gebeten, welche Erhöhung aber nicht bewilligt worden iſt. 


Fräulein Juliane Dorothea Clauſen hat 37 Jahre und zwar von ihrem 18. 
Jahre an, an der ſtädtiſchen Mädchenſchule mit unermüdlichem und erfolgreichem Eifer gear- 
beitet und ſich dadurch die Achtung und die Liebe aller, die ſie kannten, beſonders der 
Eltern ihrer Schülerinnen, verdient. Ihr Name ſchon vermochte die Kleinen für die Schule 
zu gewinnen. Die Schwierigkeiten des erſten Leſens verſtand ſie auf eine eigene, klare und 
faßliche Weiſe ihren Schülerinnen zu erleichtern. Wolle Gott, daß die wohlverdiente Ruhe 
dazu wirke, ihre Geſundheit wieder herzuſtellen, damit ſie ſich nach einer mühevoll verlebten 
Jugend eines glücklichen Alters erfreue, getragen durch das Bewußtſein, die ihr von Gott 
verliehenen Kräfte nach ſeinem Willen und zu ſeiner Ehre angewendet zu haben. 


Im Monat November entſagte die Lehrerin der Mädchen-Freiſchule, Fräulein 
Mathilde Reiter, nachdem ſie faſt 3 Jahre ihrem Amte vorgeſtanden hatte, demſelben, 
um ſich zu verehelichen. Ihre Stelle verwaltet bis jetzt interimiſtiſch Fräulein Mathilde 
Teſchke, welche die dazu erforderliche Prüfung beſtanden, und im Sommer Fräulein 
Clauſen, während dieſe zu einer Badekur beurlaubt war, unentgeltlich vertreten hat. Sie 
war dazu von mir erſucht worden, weil eine Vertretung durch die übrigen Lehrerinnen 
mehrfache und ſtörende Veränderungen im Lehrſtunden-Plane nothwendig gemacht hätte. 


Da Michaelis zwei neue Lehrer in die Bürgerſchule eintraten, ſo war ein neuer 
Lehrſtundenplan erforderlich, welchen ich beifüge. 
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Die Ordinarien der vier Klaſſen find die Herren Ottmann, Speck, Bialkow— 
ski und Appel. Seit dem 1. Juli ijt dem Herrn Zeichenlehrer Templin der Zeichen- 
Unterricht in der Bürger- und der damit verbundenen Elementar⸗Schule übertragen worden. 


Die katholiſchen Schüler der Anſtalt erhalten nach Uebereinkunft der Herren 
Geiſtlichen ihrer Kirchen wöchentlich zweimal Religions-Unterricht von dem Pfarrer der 
St. Jakobs⸗Kirche, jetzt dem Herrn Pfarrverweſer Hopf. Die ſämmtlichen Schüler dieſer 
Konfeſſion bilden dabei eine beſondere Abtheilung. Derſelbe hat auch dieſen Unterricht in 
den beiden Elementar-Knabenſchulen übernommen. Dagegen beſorgt ihn der Herr Kaplan 
Nowakowski in den beiden Mädchenſchulen. 


Für das nächſte Schuljahr iſt ein neuer Unterrichtsplan für die Bürgerſchule ent⸗ 
worfen und auf Lehrer-Conferenzen berathen. Nach demſelben bildet die vierte Klaſſe faſt 
durchgängig die Vorſtufe, und der wiſſenſchaftliche Unterrichtsſtoff iſt dann auf drei Stufen 
für die übrigen drei Klaſſen vertheilt, ſo, daß die Aufgabe jeder Klaſſe, das Rechnen in der 
J. ausgenommen, welches 1½ Jahr erfordert, in einem Jahre vollendet wird. Es iſt bei 
dieſem Plane mehr, als bisher darauf Bedacht genommen, daß den drei Richtungen der 
Erziehung und des Unterrichts, der religiöſen, der intellectuellen und der praktiſchen in an— 
gemeſſenem Verhältniſſe genüget und Einſeitigkeit vermieden werde. Nur zu oft iſt die eine 
dieſer Richtungen zum Nachtheil der übrigen und zum Schaden der Jugend zu ſehr ver— 
folgt worden. 


Noch iſt einer Verbeſſerung in der Knaben-Freiſchule zu gedenken. Die Wohnung 
des zweiten Lehrers war hier nicht ausreichend. Durch zweckmäßigere Benutzung des vor— 
handenen Raumes wurde noch vor dem Winter dieſem Mangel abgeholfen, und der neue 
Lehrer, Herr Rademacher, fand ein befriedigendes Unterkommen. Die beiden Lehrer der— 
ſelben Schule ſind ietzt die einzigen, welche noch Amtswohnungen haben, der Cantor Herr 
Haß hat eine ſolche von der Kirche, bei welcher er angeſtellt iſt. Es werden dafür 50 Thlr. 
Wohnungsmiethe gezahlt. Ebenſo iſt faſt durchgängig die Lieferung von Brennholz abge— 
ſchafft, und werden dafür 20 Thlr. jährlich vergütigt. 
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Am 15. Oktober wurde das Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät, unſeres allergnädigſten 
Königs, wie ſeit einigen Jahren, andächtig und würdevoll in Kirche und Schule gefeiert. 


In der Woche vom 8. bis 13. September wurde die vorſchriftsmäßige, jährliche 
Reviſion der hieſigen Schulen durch den Königlichen Superintendenten, Herrn Laue, im 
Auftrage der vorgeſetzten Königlichen Regierung abgehalten. 


Bald nach dem Anfange des Winterhalbjahres, vom 23. Oktober an, hielt auch 
der Königliche Geheime-Regierungs-Rath Herr Grolp eine Reviſion aller hieſigen Schul⸗ 
anſtalten ab. Derſelbe überzeugte ſich in Sonderheit von dem Standpunkte der J. Klaſſe 
der erſt kürzlich vereinigten Mädchenſchule. Auch die Bibliothek der Bürgerſchule würdigte 
derſelbe ſeiner Aufmerkſamkeit. 


Am 23. Dezember erfolgte in dem Lokale der Mädchen-Freiſchule, wie ſchon ſeit 
vielen Jahren, die Vertheilung von Kleidungsſtücken an arme und dabei doch fleißige Schul⸗ 
kinder als Weihnachtsbeſcherung. Die Freiſchulen, und hier wieder die verwaiſeten Kinder, 
wurden vor andern berückſichtigt, ſowohl in den ſtädtiſchen wie in den vorſtädtiſchen Schulen. 
Den beſchenkten Kindern wurden auch bei dieſer Gelegenheit ihre Pflichten, beſonders der 
Dankbarkeit, des Gehorſams und des Fleißes an's Herz gelegt. Der inzwiſchen verſtorbene 
Riemermeiſter Herr Friedrich Stephan nahm noch Theil an dem Geſchäft der Ver— 
theilung, als Mitglied der dazu erwählten Kommiſſion. Dank ſei auch hier ſeinem An⸗ 
denken für die vieljährige, unermüdliche Sorge gebracht, welche derſelbe dem hieſigen Armen⸗ 
weſen und beſonders auch den armen Schulkindern und den Zöglingen des Waiſen- und 
Armenhauſes gewidmet hat. Möchte es doch der Armen-Verwaltung unſerer Stadt niemals 
an ähnlichen gutherzigen, thätigen und umſichtigen Mitarbeitern fehlen. 


Wie ſchon ſeit 15 Jahren, fo find auch in dieſem Jahre auf meinen Antrag wieder 
26 Thlr. zu ſogenannten Prämien für alle ſtädtiſche Schulen von den verehrlichen ſtädtiſchen 
Behörden bewilligt. Das Geld ſoll zu Geſchenken für gute und fleißige Schüler und Schü⸗ 
lerinnen an den Tagen der öffentlichen Prüfungen verwendet werden und die Geſchenke 
ſollen in Hülfsmitteln für den Unterricht beſtehen. Die Bürgerſchule erhält von dem Gelde 
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8 Thie., alſo 2 Thlr. für jede Kaffe. Ebenſo erhält jede Klaſſe der übrigen Schulen je 
2 Thlr., welche von den Lehrern der einzelnen Schulen vertheilt werden. 


In der vereinigten Mädchenſchule mußte das Schulgeld der neuen Einrichtung 
gemäß bemeſſen werden. Für die erſte und die unterſte Klaſſe blieben die bisherigen Sätze 
von 10 Sgr. für die I. und 5 Sgr. für die III., für die IL oder Mittelklaſſe wurde der 
Mittelſatz von 7 Sgr. 6 Pf. Schulgeld monatlich feſtgeſetzt. Das Holzgeld blieb unver- 
ändert, wie bisher. Das Schulgeld wird von den Lehrern, und zwar von jedem in ſeiner 
Klaſſe monatlich erhoben und darüber quittirt, die Reſte werden exekutiviſch gegen die ge- 
ſetzliche Gebühr eingezogen. Ebenſo wird es mit dem Holzgelde gehalten, welches im Monat 
December jedes Jahres erhoben wird. 


Die Zahl der Schüler und Schülerinnen der zur Prüfung kommenden Schulen iſt 
ohngefähr dieſelbe geblieben wie im vorigen Jahre. 


Von der vorgeſetzten Königl. Regierung in Marienwerder, als Aufſichts⸗Behörde 
der Schulen ihres Bezirkes, habe ich im Laufe des Jahres die folgenden Verordnungen 
erhalten: 


1) unterm 8. Oktober 1856 wird allen Orts-Schul-Inſpektoren aufgegeben, die von 
dem Pfarrer Dr. Lambeck in Gurske unter dem Titel „Gemeinfaßliche Er— 
klärung der Sonn- und Feſttags⸗Evangelien und Epiſteln für evangeliſche Lehrer 
der Stadt- und Landſchulen“ herausgegebene Schrift den Lehrern ihrer Inſpektion 
zur Benutzung zu empfehlen. Das Werk iſt für die hieſigen Schulen ſogleich an⸗ 
geſchafft. Der Preis iſt 1 Thlr. 3 Sgr. gebunden und es enthält 543 Groß⸗ 
Octav⸗Seiten. 


2) unterm 1. November theilt mir die Königl. Regierung einen Erlaß des Königl. 
Hohen Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
vom 16. Oktober zur Nachricht und Beachtung mit. In demſelben wird für den 
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erhalten. 
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Unterricht des Lateiniſchen der Gebrauch des Vocabulariums, von dem Direktor 
des Friedrichs-Werder'ſchen Gymnaſiums zu Berlin, E. Bonnell, herausgegeben, 
empfohlen. Es koſtet 7 Sgr. 6 Pf. und enthält 88 Octav-Seiten. - 


unterm 27. November wird mir von derſelben Behörde ein Erlaß deſſelben Hohen 
Miniſteriums vom 10. April nachträglich mitgetheilt, in welchem auf Grund der 
Beobachtung, daß es den Schülern der Gymnaſien oft an der nothwendigen Copia 
vocabulorum fehlt, die Mittel ausführlich beſprochen werden, durch welche dieſem 
Mangel abzuhelfen ſei. Das Vocabularium iſt in der J. Klaſſe der Bürgerſchule 
im Gebrauche. 

unterm 6. Februar d. J. ein Refeript derſelben Behörde, nach welchem ein ſchema— 
tiſcher Bericht über die confeſſionellen Verhältniſſe der Schüler der hieſigen Schulen 
verlangt wird. Es geſchah dies zum Zwecke der Ausführung des Erlaſſes des 
vorgeſetzten Hohen Miniſteriums vom 13. Februar 1855, welches unterm 1. März 
allen Lokal⸗Schul-Inſpektoren beider Konfeſſionen mitgetheilt iſt. Jener Erlaß 
hat zum Zweck, daß jedes Kind wenigſtens den konfeſſionellen Religions-Unterricht 
durch einen Lehrer oder Geiſtlichen ſeiner Konfeſſion und namentlich in den letzten 
Jahren des ſchulpflichtigen Alters erhalte. 


Ueber den Schulbau in Lublinitz in Oberſchleſien, für welchen ich im vorigen 


Jahre in den hieſigen Schulen 13 Thlr. 22 Sgr. ſammelte und durch die Poſt, nachdem 
das polniſche in preußiſches Geld umgeſetzt war, einſandte, habe ich weiter keine Nachricht 


Die Lehrer-Bibliothek der Bürgerſchule wird nach Möglichkeit vermehrt und ſind 


in dieſem Jahre unter anderen die folgenden Werke angekauft worden: 
1) Das deutſche Land, von Dr. Kutzen. 
2) Geſchichte des preußiſchen Staates von H. Kopſtadt. 
3) Erklärung der Sonn- und Fejttags-Cvangelien, von Dr. Lambeck. 


Deutſche Schmetterlingskunde von Dr. A. Speyer. Nebſt Anleitung zum Sammeln. 
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5) Lehrbuch ver Geographie von Daniel. 

6) Gefchichte des XIX. Jahrhunderts von Gervinus. 

7) Religionsbüchlein von Weiß. 

8) Deſſelben Luther's Katechismus nebſt kurzer Auslegung. 

I) Naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen von Fleiſchhauer, 1.—3. Vorleſung. 
10) Preußiſcher Schulkalender für 1857, 2. Bd., von E. Mushacke. 


Außerdem werden die folgenden Zeitſchriften gehalten und cireuliren unter ſämmt⸗ 
lichen Lehrern: 
1) Pädagogiſche Monatsſchrift von F. Löw, in monatlichen Heften. 
2) Der Volksſchulfreund von Dr. M. Gregor, in einvierteljährlichen Heften. 
3) Das evangeliſche Gemeinde-Blatt von dem Konſiſtorial⸗Rath Weiß, wöchentlich 
ein halber Bogen nebſt Beilage. 


Die Schüler-Bibliothek ijt fo weit vermehrt, daß jede Klaſſe ihre eigene Samm⸗ 

lung hat, welche von dem Ordinarius derſelben verwaltet wird. 
* 

Das Schuljahr ſchließt mit den öffentlichen Prüfungen und der Cenſur der Schüler 
und Schülerinnen, welche letztere Montag den 6. April abgehalten werden ſoll. Das 
neue Schuljahr wird dann mit Dienſtag, den 21. April beginnen. Zwei Tage vorher 
wünſche ich die Anmeldungen neuer Schüler zu empfangen. Verſpätungen ohne Urſache 
bitte ich zu vermeiden. 


Thorn, den 20. März 1857. 
Schirmer. 


IL Programm der Prüfungen. 


IV. Klaſſe: 


III. Klaſſe: 
II. Klaſſe: 


I, Klaſſe: 


Donnerſtag, den 2. April, \ 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
in der Aula des Königlichen Gymnaſiums. 


1) Die Bürgerſchule. 
Choral. 
Bibliſche Geſchichte, Herr Appel; Geographie, Herr Rademacher; 
Rechnen, Herr Appel. 
Religion, Herr Spec; Deutſch, Herr Bialkowskiz Geſchichte, Herr Speck. 
Naturgeſchichte, Herr Appel; Latein, Herr Speck; Polniſch, Herr 
Bialkowski. 
Geſchichte, Herr Ottmann; Phyſik, Schirmer; Geometrie, Herr Ott- 
mann. 
Schlußgeſang. 


Beim Wechſel der Gegenſtände der Prüfung werden auch einige Schüler in allen 
Klaſſen Proben des mündlichen Vortrags geben. 


Die Prüfung jeder Klaſſe ſchließt mit der 
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Vorſtellung der verfegten und der Vertheilung der Geſchenke an gute und fleißige Schüler. 
Geſchenke an Zeichenbüchern beweiſen Fleiß und Geſchicklichkeit im Zeichnen; daſſelbe gilt 
von den Schreibebüchern. Die Probearbeiten, von den Schülern in dieſen beiden Gegen⸗ 
ſtänden angefertigt, werden vorgezeigt werden. 


Freitag, den 3. April, 


Vormittags von 9 Uhr ab. 


2) Die mit der Bürgerſchule verbundene Elementar⸗Schule. 
Choral. 
J. und II. Klaſſe: Bibliſche Geſchichte und Leſen, Herr Kilian. 
1. Klaſſe: Rechnen und Leſen, Herr Nadzielski. 
3) Die Knaben⸗Freiſchule. 
unter der Nummer 176 der Neuſtadt, 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Choral. 
1. Klaſſe: Religion, Rechnen und Leſen, Herr Sta ch. 
I. Klaſſe: Rechnen, Leſen und Geſang, Herr Rademacher. 


Sonnabend, den 4. April, 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
in dem Hörſaale der Mädchenſchulen, im vormaligen Gymnaſial⸗ 
Gebäude. 
4) Die Mädchen⸗Freiſchule. 


Choral. 
1. Klaſſe: Bibliſche Geſchichte und Leſen, Herr Zittlau. 
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5) Die vereinigte altſtädtiſche und neuſtädtiſche Mädchenſchule. 
II. Klaſſe: Bibliſche Geſchichte, Rechnen und Leſen, Herr Kantor Haß. 
I, Klaſſe: Religion und Rechnen, Herr Kantor Fiſcher; Geographie, Herr Kantor 
Haß; Naturkunde, Herr Kantor Fiſcher. 
Schlußgeſang. 


Die geübteren Schüler dieſer Schulen werden auch durch Herſagen gelernter Ge— 
dichte oder Sprüche Proben ihrer Sprachbildung geben. Außer den anderen Probearbeiten 
werden die Mädchen auch von ihnen ſelbſt verfertigte Handarbeiten vorlegen. Die Ver⸗ 
theilung der Geſchenke folgt der Prüfung jeder Klaſſe, bei der auch die Verſetzungen ange 
zeigt werden ſollen. 


